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(54) FLOSSENSTABILISATOR

(57) Die Erfindung betrifft einen Flossenstabilisator
(10) zur Rollstabilisierung eines Schiffes (12) in Fahrt,
vor Anker oder bei Nullgeschwindigkeit mit einer, einen
Flossenschaft (20) mitausbildenden flossentragenden
Welle (18) mit einer Antriebsvorrichtung (22) zum Ver-
drehen einer Flosse (24) um eine Flossenschaftachse
(26) zum Ändern eines Anstellwinkels (δ) der Flosse (24)
im Wasser (14) und mit einer Schwenkvorrichtung (40)
mit einer Schwenksäule (42) für eine Winkelbewegung
von Flosse (24) und Flossenschaft (20) um eine im We-
sentlichen vertikal und rechtwinklig zu einer Schiffslängs-
achse (44) verlaufende Schwenkachse (46) zum Aus-
und Einschwenken der Flosse (24) in eine Betriebsstel-

lung außerhalb und in eine Ruhestellung innerhalb eines
zugeordneten Flossenkastens (52) innerhalb des Schif-
fes (12), wobei die Flosse (24) die Form eines langge-
streckten Polygons (60) aufweist.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Flossen-
schaftachse (26) um einen Schwenkwinkel (α) kleiner
oder gleich 90° um die Schwenkachse (46) verschwenk-
bar ist und die Flossenschaftachse (26) in der Betriebs-
stellung in einer Fahrtrichtung (F) des Schiffes (12) an-
gestellt ist.

Hierdurch ist eine Optimierung der Stabilisierungs-
wirkung des Flossenstabilisators (10) möglich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flossenstabilisator
zur Rollstabilisierung eines Schiffes in Fahrt, vor Anker
oder bei Nullgeschwindigkeit mit einer, einen Flossen-
schaft mitausbildenden flossentragenden Welle mit einer
Antriebsvorrichtung zum Verdrehen einer Flosse um ei-
ne Flossenschaftachse zum Ändern eines Anstellwinkels
der Flosse im Wasser und mit einer Schwenkvorrichtung
mit einer Schwenksäule für eine Winkelbewegung von
Flosse und Flossenschaft um eine im Wesentlichen ver-
tikal und rechtwinklig zu einer Schiffslängsachse verlau-
fende Schwenkachse zum Aus- und Einschwenken der
Flosse in eine Betriebsstellung außerhalb und in eine
Ruhestellung innerhalb eines zugeordneten Flossenkas-
tens innerhalb des Schiffes, wobei die Flosse die Form
eines langgestreckten Polygons aufweist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Flossenstabi-
lisatoren für Passagierschiffe, größere Yachten,
Schwimmpontons und dergleichen in einer großen Vari-
ationsbreite bekannt. Hierbei kommen im Allgemeinen
viereckige Flossenformen zum Einsatz. Bei den viere-
ckigen Flossentypen wird zur Optimierung der hydrody-
namisch wirksamen Flossenfläche zur Rollstabilisierung
vor Anker bzw. bei Nullgeschwindigkeit des Schiffes an-
gestrebt, den Flossenschaft möglichst nah an der vorde-
ren Flossenkante anzuordnen.
[0003] Aus der EP 2 565 116 B1 ist eine Vorrichtung
zur Rollstabilisierung von Schiffen mit einer flossentra-
genden Welle als Flossenschaft bekannt.
Die Vorrichtung umfasst unter anderem eine Antriebs-
vorrichtung zum Verdrehen einer Flosse um die Achse
des Flossenschaftes zum Ändern des Anstellwinkels der
Flosse in Relation zu der Horizontalen. Die Flosse weist
hierbei die Form eines langgestreckten Vierecks mit kur-
zen und langen Seiten auf. Weiterhin ist eine Schwenk-
vorrichtung für eine Winkelbewegung von Flosse und
Flossenschaft um eine im Wesentlichen vertikal und
rechtwinklig zur Schiffslängsrichtung verlaufende
Schwenkachse einer Schwenksäule zum Aus- und Ein-
schwenken der Flosse in eine Betriebsstellung außer-
halb und in eine Ruhestellung in eine zugeordnete Flos-
sentasche innerhalb des Schiffes vorgesehen.
Die Flosse ist mit ihrer der Schiffsaußenseite zugewand-
ten kurzen Seite in der Betriebsstellung etwa parallel zur
Schiffsaußenhaut orientiert und die langen Seiten der
Flosse weisen eine in Fahrtrichtung nach hinten bzw. in
Richtung eines Hecks des Schiffs abgewinkelte Pfeilung
auf. Die Flossenschaftachse ist in einem Bereich von 10
bis 30 % einer mittleren Sehnenlänge der Flosse bei mit-
tiger Spannweite angeordnet, wobei die Schwenkbewe-
gung der Schwenksäule aus der Betriebsstellung in die
Ruhestellung entsprechend der Pfeilung größer als 90°
zur Aufnahme der Flosse in der Flossentasche bemes-
sen ist.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, einen Flos-
senstabilisator für ein Wasserfahrzeug anzugeben, der
eine verbesserte Stabilisierungswirkung gegenüber

Rollbewegungen eines Schiffes in Fahrt, vor Anker oder
bei Nullgeschwindigkeit ermöglicht.
[0005] Die Eingangs genannte Aufgabe wird dadurch
gelöst, dass die Flossenschaftachse in einer Betriebs-
stellung in einer Fahrtrichtung des Schiffes angestellt ist.
Die Flossenschaftachse ist in dieser Betriebsstellung
beispielsweise um einen Schwenkwinkel kleiner oder
gleich 90° um die Schwenkachse verschwenkt. Infolge-
dessen ergibt sich eine Optimierung der Stabilisierungs-
wirkung. Die Flosse ist bevorzugt in der Fahrtrichtung
des Schiffes, das heißt bugseitig bzw. in Richtung eines
Bugs des Schiffs angestellt bzw. eilt dem Rumpf des
Schiffes aufgrund des Voreilwinkels vor. Der Begriff der
Nullgeschwindigkeit oder der Nullfahrt definiert im Kon-
text dieser Beschreibung, dass das antriebslose Schiff
keine aktive Fahrt durch das Wasser macht, gleichwohl
mit einer etwaig vorhandenen Strömung im Wasser über
Grund mit driften kann.
[0006] In einer ersten Betriebsstellung ist die Flossen-
schaftachse in Fahrtrichtung nach vorne angestellt. Vor-
teilhaft hierbei ist, dass angreifende Kräfte von bugseitig
auf die Flosse, Schubkräfte entlang der Schaftachse auf
die Schwenkvorrichtung übertragen können, da die
Schaftachse nach vorne angestellt ist. Das wirkende
Drehmoment auf die Flosse und die Schwenkvorrichtung
ist somit um diese Schubkräfte gemindert. In einer zwei-
ten Betriebsstellung ist die Flossenschaftachse nicht
nach vorne angestellt. Vorzugsweise beträgt ein Voreil-
winkel der Flossenschaftachse in der ersten Betriebs-
stellung in der Fahrtrichtung zwischen 60° und 90°. In
der zweiten Betriebsstellung ist die Flossenschaftachse
im Wesentlichen senkrecht oder sogar nach hinten zur
Fahrtrichtung ausgerichtet. Vorzugsweise kann die Flos-
se zwischen der Ruhestellung und der ersten und der
zweiten Betriebsstellung je nach Fahrtsituation verstellt
werden. So kann beispielsweise die Flosse in Fahrt in
der ersten Betriebsstellung betrieben werden. Unter
Fahrt wird üblicherweise zur Einstellung des Anstellwin-
kels δ in Relation zu dem anströmenden Wasser der Flos-
se die Flossenschaftachse um einen geringeren Winkel-
bereich verdreht als im Vor-Anker Betrieb, bei welchem
der Winkelbereich des Anstellwinkels δ größer ist um ei-
nen Paddelbetrieb zu ermöglichen. In der ersten Be-
triebsstellung kann damit die Flosse noch nicht vollstän-
dig aus dem Flossenkasten ausgeschwenkt sein, sodass
im Bereich der Flossenwurzel noch ein schiffsseitiger Be-
reich der Vorderkante im Flossenkasten verbleibt, ohne
dass der benötigte Winkelbereich des Anstellwinkels δ
eingeschränkt ist. Mit anderen Worten, die Flosse wird
in einem Winkelbereich zur Rollstabilisierung rotiert ohne
dass der im Flossenkasten befindliche Teil der Vorder-
kante an diesem anstößt. Es können jedoch auch Be-
triebssituationen auftreten in denen es sinnvoll sein kann,
die Flosse während Fahrt in der zweiten Betriebsstellung
zu betreiben, also voll ausgeschwenkt und im Vor-Anker
Betrieb in der ersten Betriebsstellung zu betreiben. Dies
kann vor allem dann sinnvoll sein, wenn auch in der ers-
ten Betriebsstellung kein Flossenbereich mehr im Flos-
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senkasten befindlich und somit der Anstellwinkels δ nicht
durch die Öffnung des Flossenkastens beschränkt wird.
In der zweiten Betriebsstellung hingegen kann die Vor-
derkante der Flosse in Fahrtrichtung nach hinten ver-
schwenkt sein, was vor allem bei schneller Fahrt einen
geringeren Strömungswiderstand bewirken kann. Die
Betriebsstellung der Flosse kann vorteilhaft je nach Be-
triebssituation zwischen der ersten Betriebsstellung und
der zweiten Betriebsstellung gewechselt und betrieben
werden.
[0007] In der ersten Betriebsstellung wird ein optimaler
Wirkradius der Flosse in Bezug auf die Stabilisierung des
Schiffes erreicht. Insbesondere kann sich je nach Form
der Flosse eine hintere äußere Flossenspitze in der ers-
ten Betriebsstellung in einer größeren Entfernung zur
Rumpfaußenhaut als eine vordere äußere Flossenspitze
befinden. Die hintere Flossenspitze befindet sich quasi
weiter draußen als die vordere Flossenspitze. Weiterhin
kann sich die hintere äußere Flossenspitze in der ersten
Betriebsstellung in einer größeren Entfernung zur
Rumpfaußenhaut befinden als in der zweiten Betriebs-
stellung.
[0008] Bei einer technisch vorteilhaften Ausgestaltung
schließt die Flosse in der Ruhestellung im Wesentlichen
bündig mit einem Rumpf des Schiffes ab.
Hierdurch kann der Strömungswiderstand bei in Fahrt
befindlichem Schiff minimiert werden. Darüber hinaus ist
eine Beschädigung der Flosse bei einer Fahrt durch Eis
ausgeschlossen.
[0009] Bevorzugt entspricht ein Abstand der Flossen-
schaftachse von einer Vorderkante im Bereich einer mitt-
leren Sehne bei mittiger Spannweite der Flosse etwa
10% bis 30% einer Sehnenlänge.
Hierdurch ergibt sich ein geringer Abstand zwischen der
Flossenschaftachse und der Vorderkante der Flosse. Die
Spannweite erstreckt sich hierbei von einer Innenkante
bzw. einer Flossenwurzel bis zu einer Außenkante bzw.
einer äußersten Flossenspitze.
[0010] Im Fall einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung beträgt eine Pfeilung der Flosse in der Fahrtrichtung
bis zu 30°.
Hierdurch ist eine Verkleinerung des Flossenkastens
aufgrund der sich ergebenden Geometrie möglich.
[0011] Bei einer vorteilhaften Formgebung ist vorge-
sehen, dass eine Innenkante und/oder die Vorderkante
und/oder eine Außenkante und/oder eine Hinterkante
der Flosse mindestens einen Knickabschnitt aufweisen.
Infolgedessen ist eine konstruktiv einfache Modifikation
der hydrodynamisch wirksamen Fläche der Flosse eröff-
net. Darüber hinaus ist hierdurch eine flexible Gestaltung
der Umfangsgeometrien der Flosse gegeben.
[0012] Im Folgenden wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand von schematischen
Figuren näher erläutert.
[0013] Es zeigen

Figur 1 eine schematische Draufsicht auf den Flos-
senstabilisator in einer Ruhestellung, und

Figur 2 eine schematische Draufsicht auf den Flos-
senstabilisator in einer Betriebsstellung.

[0014] Die Figur 1 zeigt eine schematische Draufsicht
auf den Flossenstabilisator in einer Ruhestellung.
Ein Flossenstabilisator 10 zur Rollstabilisierung eines le-
diglich andeutungsweise dargestellten Schiffes 12 in
Fahrt durch Wasser 14, vor Anker oder bei Nullgeschwin-
digkeit umfasst unter anderem eine flossentragende
Welle 18 als ein Flossenschaft 20 mit einer Antriebsvor-
richtung 22 zum Verdrehen einer Flosse 24 um eine Flos-
senschaftachse 26 bzw. einer Längsmittelachse der
Welle 18 zum Ändern eines Anstellwinkels im Wasser
14 (vgl. Fig. 2; Bezugszeichen δ). Das Schiff 12 verfügt
über einen Rumpf 28 mit einer Rumpfhaut 30, einem Bug
32 und einem Heck 34 und bewegt sich in Fahrt somit
entgegen der Richtung des Pfeils 36 durch das Wasser
14, das heißt von links nach rechts innerhalb der Zeiche-
nebene in einer Fahrtrichtung F.
Darüber hinaus verfügt der Flossenstabilisator 10 über
eine Schwenkvorrichtung 40 mit einer Schwenksäule 42
für eine Winkelbewegung von Flosse 24 und Flossen-
schaft 20 um eine im Wesentlichen vertikal und recht-
winklig zu einer Schiffslängsachse 44 bzw. ungefähr
senkrecht zu einer Flossenkastenbasis 54 verlaufende
Schwenkachse 46 zum Aus- und Einschwenken der
Flosse 24 in eine Betriebsstellung außerhalb und in eine
Ruhestellung in einem zugeordneten Flossenkasten 52
innerhalb des Schiffes 12. In der hier gezeigten Ruhe-
stellung des Flossenstabilisators 10 schließt die Flosse
24 im Wesentlichen bündig mit dem Rumpf 28 des Schif-
fes 12 ab, das heißt die Flosse 24 ist vollständig in dem
innerhalb des Rumpfes 28 integrierten Flossenkasten 52
aufgenommen. In der Ruhestellung des Flossenstabili-
sators 10 wird somit eine Erhöhung des Strömungswi-
derstands des Schiffes 12 bei Fahrt durch das Wasser
14 weitestgehend vermieden. Zudem werden Beschädi-
gungen an der Flosse 24 im Fall einer Fahrt des Schiffes
12 durch Eis vermieden. Sowohl die Antriebsvorrichtung
22 als auch die Schwenkvorrichtung 40 sind bevorzugt
mit drehmomentstarken elektro-hydraulischen Antrieben
realisiert.
Die Flosse 24 weist eine Umfangsgeometrie auf, die ei-
nem langgestreckten Polygon 60 entspricht. Das Poly-
gon 60 ist hier lediglich exemplarisch als ein Viereck 62
mit der besseren zeichnerischen Übersicht halber nicht
bezeichneten vier Kanten und vier Ecken ausgestaltet.
Die Flossenschaftachse 26 der Flosse 24 ist ausgehend
von der hier gezeigten Ruhestellung mit Hilfe der elektro-
hydraulischen Schwenkvorrichtung 40 um einen
Schwenkwinkel α bevorzugt von kleiner oder gleich 90°
um die Schwenkachse 46 verschwenkbar.
[0015] Die Figur 2 illustriert eine schematische Drauf-
sicht auf den Flossenstabilisator in einer Betriebsstel-
lung.
Das Schiff 12 verfügt über den Rumpf 28 mit der Rumpf-
haut 30 und bewegt sich entgegen der Richtung des
Pfeils 36 durch das Wasser 14, das heißt in der Fahrt-
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richtung F. Innerhalb des Flossenkastens 52 des Flos-
senstabilisators 10 ist die Schwenkvorrichtung 40 mit der
Schwenksäule 42 und mit ihrer im Wesentlichen vertikal
und rechtwinklig zur Schiffslängsachse 44 orientierten
Schwenkachse 46 angeordnet. Ungefähr senkrecht zu
der Schwenkachse 46 verläuft die als Flossenschaft 20
ausgebildete flossentragende Welle 18, die mittels der
unabhängig von der Schwenkvorrichtung 40 verstellba-
ren Antriebsvorrichtung 22 zum Verdrehen der Flosse
24 um die Flossenschaftachse 26 um einen Anstellwinkel
δ ausgestattet ist.
Mittels der Schwenkvorrichtung 40 ist die Flosse 24 des
Flossenstabilisators 10 ausgehend von der in Figur 1
skizzierten Ruhestellung um den Schwenkwinkel α von
bis zu 90° aus dem Flossenkasten 52 herausschwenk-
bar, bis die in Figur 2 dargestellte Betriebsstellung der
Flosse 24 erreicht ist. Die Verschwenkbewegung der
Flosse 24 erfolgt um die Schwenkachse 46 der Schwenk-
säule 42 mithilfe der Schwenkvorrichtung 40. Zusätzlich
und unabhängig von der jeweiligen Schwenkbewegung
ist die Flosse 24 mit Hilfe der Antriebsvorrichtung 22 um
die Flossenschaftachse 26 um den Anstellwinkel δ in Re-
lation zu dem anströmenden Wasser 14 bzw. einer hier
durch die Zeichenebene repräsentierten Horizontalebe-
ne verdrehbar.
Ein Voreilwinkel β der Flossenschaftachse 26 der Flosse
24 um die Schwenkachse 46 der Schwenksäule 42 be-
trägt in der Betriebsstellung des Flossenstabilisators 10
in der Fahrtrichtung F des Schiffes 12 durch das Wasser
14 mindestens 60° und höchstens 90°. Der Voreilwinkel
β liegt zwischen der Flossenschaftachse 26 und der
Rumpfhaut 30 des Rumpfes 28 des Schiffes 12. Eine so
genannte Pfeilung γ der Flosse 24 beträgt in der Fahrt-
richtung bis zu 30°.
Die Flosse 24 mit einer Umfangsgeometrie, die einem
Polygon 60 entspricht, weist hier lediglich beispielhaft die
spezielle Form eines Vierecks 62 mit einer angenähert
parallel zum Rumpf 28 verlaufenden Innenkante 70, ei-
ner vom Wasser 14 angeströmten Vorderkante 72, einer
näherungsweise parallel zu der Innenkante 70 verlau-
fenden Außenkante 74 und einer Hinterkante 76 zum
optimalen Abströmen des Wassers 14 auf. Die Pfeilung
γ ist bevorzugt an der Vorderkante 72 der Flosse 24 vor-
gesehen, kann aber alternativ oder ergänzend auch an
der Hinterkante 76 der Flosse 24 ausgebildet sein. In
dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel wird die Pfei-
lung γ zwischen der Vorderkante und einer Winkellinie
abgetragen, die sich von einer Spitze eines im Folgenden
noch erläuterten Zwickels 90 senkrecht zur Innenkante
70 der Flosse 24 erstreckt.
Die Innenkante 70 der Flosse 24 weist hier einen optio-
nalen Knickabschnitt 78 im Bereich der Flossen-
schaftachse 26 auf. Durch den Knickabschnitt 78 der In-
nenkante 70 wird diese in einen zum Bug 32 des Schiffes
12 gerichteten ersten Abschnitt 80 und einen in Richtung
des Hecks 34 des Schiffes 12 weisenden zweiten Ab-
schnitt 82 unterteilt. Entsprechend kann erforderlichen-
falls auch die Vorderkante 72 einen optionalen Knickab-

schnitt 84 aufweisen, durch den die Vorderkante 72 dann
in einen rumpfnahen, ersten Abschnitt 86 und einen
rumpffernen, zweiten Abschnitt 88 unterteilt wird, wobei
die beiden Abschnitte 86, 88 der Vorderkante 72 vor-
zugsweise jeweils in sich gradlinig ausgebildet sind.
[0016] Alternativ ist zumindest die Innenkante 70 der
Flosse 24 gradlinig ausgebildet, sodass sich der vorer-
wähnte, mit einer punktierten Linie angedeutete Zwickel
90 ergibt. Um eine ausreichend große Verdrehung der
Flossenschaftachse 26 um den Anstellwinkel δ in der hier
illustrierten Betriebsstellung zu ermöglichen, ist es in die-
ser Konstellation erforderlich, eine Flossenkastenöff-
nung 92 innerhalb des Rumpfes 28 zumindest im Bereich
des Zwickels 90 so aufzuweiten, dass die Flosse 24 bei
der Variation ihres Anstellwinkels δ hinreichend weit frei-
geht.
Erfindungsgemäß entspricht ein Abstand A der Flossen-
schaftachse 26 von der Vorderkante 72 im Bereich einer
mittleren Sehne 94, abgetragen senkrecht zur Flossen-
schaftachse 26, auf Höhe der s.g. mittigen Spannweite
der Flosse 24 bevorzugt etwa 10 % bis 30 % einer Seh-
nenlänge L dieser mittleren Sehne 94 der Flosse 24. Die
mittige Spannweite S der Flosse 24, die gleich einem
nicht eingezeichneten Abstand zwischen der Innenkante
70 und der Außenkante 74 der Flosse 24 ist, ergibt sich
somit aus der Summe der beiden gleichgroßen Teil-
spannweiten S1,2 bzw. als Hälfte der Spannweite S.

Bezugszeichenliste

[0017]

10 Flossenstabilisator
12 Schiff
14 Wasser

18 flossentragende Welle
20 Flossenschaft
22 Antriebsvorrichtung (Anstellwinkel)
24 Flosse
26 Flossenschaftachse
28 Rumpf
30 Rumpfhaut
32 Bug
34 Heck
36 Pfeil

40 Schwenkvorrichtung (Schwenkbewegung)
42 Schwenksäule
44 Schiffslängsachse
46 Schwenkachse

52 Flossenkasten
54 Flossenkastenbasis

60 Polygon
62 Viereck
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70 Innenkante
72 Vorderkante
74 Außenkante
76 Hinterkante
78 Knickabschnitt (Innenkante)
80 erster Abschnitt (Innenkante)
82 zweiter Abschnitt (Innenkante)
84 Knickabschnitt (Vorderkante)
86 erster Abschnitt (Vorderkante)
88 zweiter Abschnitt (Vorderkante)
90 Zwickel
92 Flossenkastenöffnung
94 mittlere Sehne

A Abstand
F Fahrtrichtung
L Sehnenlänge (mittlere Sehne)
S Spannweite (Flosse)
S1,2 Teilspannweiten (Flosse)

α Schwenkwinkel
β Voreilwinkel
γ Pfeilung
δ Anstellwinkel

Patentansprüche

1. Flossenstabilisator (10) zur Rollstabilisierung eines
Schiffes (12) in Fahrt, vor Anker oder bei Nullge-
schwindigkeit mit einer, einen Flossenschaft (20)
mitausbildenden flossentragenden Welle (18) mit ei-
ner Antriebsvorrichtung (22) zum Verdrehen einer
Flosse (24) um eine Flossenschaftachse (26) zum
Ändern eines Anstellwinkels (δ) der Flosse (24) im
Wasser (14) und mit einer Schwenkvorrichtung (40)
mit einer Schwenksäule (42) für eine Winkelbewe-
gung von Flosse (24) und Flossenschaft (20) um ei-
ne im Wesentlichen vertikal und rechtwinklig zu einer
Schiffslängsachse (44) verlaufende Schwenkachse
(46) zum Aus- und Einschwenken der Flosse (24) in
eine Betriebsstellung außerhalb und in eine Ruhe-
stellung innerhalb eines zugeordneten Flossenkas-
tens (52) innerhalb des Schiffes (12), wobei die Flos-
se (24) die Form eines langgestreckten Polygons
(60) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Flossenschaftachse (26) in einer Betriebsstellung in
einer Fahrtrichtung (F) des Schiffes (12) angestellt
ist.

2. Flossenstabilisator (10) nach Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Voreilwinkel (β)
der Flossenschaftachse (26) in der Betriebsstellung
in der Fahrtrichtung (F) zwischen 60° und 90° be-
trägt.

3. Flossenstabilisator (10) nach Patentanspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Flosse (24)

in der Ruhestellung im Wesentlichen bündig mit ei-
nem Rumpf (28) des Schiffes (12) abschließt.

4. Flossenstabilisator (10) nach Patentanspruch 1, 2,
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ab-
stand (A) der Flossenschaftachse (26) von einer Vor-
derkante (72) im Bereich einer mittleren Sehne (94)
bei mittiger Spannweite (S) der Flosse (24) etwa
10% bis 30% einer Sehnenlänge (L) entspricht.

5. Flossenstabilisator (10) nach Patentanspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Pfeilung (γ) der
Flosse (24) in der Fahrtrichtung (F) bis zu 30° be-
trägt.

6. Flossenstabilisator (10) nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Innenkante (70) und/oder die Vorder-
kante (72) und/oder eine Außenkante (74) und/oder
eine Hinterkante (76) der Flosse mindestens einen
Knickabschnitt (78, 84) aufweisen.
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